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Der lang ersehnte Sieg
basketball Endlich ist er
gelungen, der erste Sieg
in der Auf-/Abstiegsrunde
NLB/A. In der Eulachhalle
bezwangen die Winterthurer
Lausanne 87:77.

Überragend: Der erstmals in
einem Heimspiel für den BCW
aufgelaufene Patrick Carney.
Nicht nur sorgte der Amerikaner
mit irischem Pass für einen si-
cheren Ballvortrag, sondern er
war mit 22 Punkten gleich auch
noch der eifrigste Punktesamm-
ler. Carney ist ein Plus für Win-
terthur.
Nach sieben Niederlagen hin-

tereinander sei nun «eine Last
vondenSchultern», erklärteRus-
sell Permenter, der vor dem
Matchalswertvollster Spieler der
NLB ausgezeichnet wurde. «Wir
haben indenPlayoffszwarerstein
Spiel gewonnen,aberwirerhoffen
uns jetzt,dasswirdieSaisongegen
Massagno und Boncourt gut ab-
schliessen.»AmFreitagundSonn-
tag treffen die Winterthurer auf
diebeidenNLA-Teams,welchedie
Tabelle anführen.

Die entscheidenden Dreier
SeinTeam sei fast schon trauma-
tisiert gewesen nach den Miss-
erfolgen, sagte Coach Daniel
Rasljic. «Es war schwierig, nicht

wieder den Faden zu verlieren.»
Wie in den Partien zuvor ging
auch gegen Lausanne das dritte
Viertel verloren. ZumGlück hat-
te sich Winterthur, immer in

Führung, in der ersten Halbzeit
einen 48:35-Vorsprung erspielt.
Und als Lausanne im vierten
Viertel auf 67:71 verkürzte, sorg-
ten Carney, Mark Holmes und

nochmals Carney mit drei
Dreiern für die Entscheidung,
währendJulienRahier,Lausannes
Topskorer, zwei Freiwürfe nicht
verwertete. Stefan Kleiser

Das Wunder
von Genf
basketball Die Winterthu-
rer Frauen stehen im Final-
turnier um den NLB-Meister-
Titel – dank eines 54:47 bei
Westgruppensieger Genf.

Es ist der bisher grösste Erfolg:
DasFrauen-TeamdesBCWinter-
thur wird die Nationalliga B auf
einem der ersten vier Plätze ab-
schliessen. ImViertelfinal-Rück-
spiel gelang der Equipe ein 54:47
in Genf, nachdem das Hinspiel
vor einer Woche 67:67 geendet
hatte. Für die Westschweizerin-
nen war es bei 18 Siegen erst die
dritteNiederlage indieser Saison.
Doch eben die eine zu viel.
WinterthursCoachDanielRas-

ljic sprach danach vom «Wunder
vonGenf», so sehrwar er angetan
davon, wie die Spielerinnen ge-
kämpft hatten, den Sieg gewollt
hatten, zuhörten und umsetzten.
Eswar einSiegdesTeamsundvor
allem ein Erfolg in der Verteidi-
gung. JalinkaMichaux, die imers-
ten Match die Hälfte der Punkte
für Genf geworfen hatte, konnte
bei 13 Zählern gehalten werden.
«Wir sind weniger abgesunken
gegen sie und haben die Lücken
geschlossen», erklärte Innenspie-
lerin SandraHofstetter.
«Wir waren gut eingestellt und

haben gemerkt, was Genf spielen
wollte», meint die frühere NLA-
Spielerin. «WirkonntendasTran-
sitionsspiel vonGenf stoppen,mit
dem sie im Hinspiel viele Punkte
gemachthaben.WennsieSetplays
spielen mussten, konnten sie
gegen uns nichts machen.» Auch
Spielmacherin Miryam Sohm lie-
ferte erneut eine gute Partie ab
und liess sich, obwohl erst 19 Jah-
re alt, keineNervosität anmerken.

Gute Chancen auf Final
Nun ist die Ausgangslage günstig,
sogar das Endspiel um den Titel
zu erreichen. ImHalbfinal treffen
die Winterthurerinnen nämlich
auf Nyon. Eigentlich wären die
Romands, in der Qualifikation
mit 6 Siegen in 18 Matches, im
Playoff-Achtelfinal gegen Titel-
verteidiger Luzern ausgeschie-
den. Dank eines Forfaitsiegs ka-
men sie aber eine Runde weiter
und trafen auf Frauenfeld, das
ebenfalls am grünen Tisch eine
Runde aufgerückt war. So spülte
es Nyon unerwartet in das Final-
Four-Turnier. Winterthur ist das
natürlich ganz recht. skl

Generationenwechsel
squash Gaby Huber hat
wieder eine Bezwingerin
gefunden. Erstmals seit 2008
hat sie den Final der Schwei-
zer Einzelmeisterschaft
verloren. Gegen eine Juniorin.

«Unglaublich» sei das, «ich kann
es gar nicht beschreiben», stam-
melte Céline Walser nach dem
Sieg vordemPublikum insMikro-
fon.Überwältigt vomeigenenEr-
folg, den auch sie selbst nicht er-
wartet, sondernnur erhofft hatte.
Erstmals im Final der Einzel-SM
stehend, bezwang die Squash-Ju-
niorin aus Frenkendorf im Puls 5
in Zürich die routinierte Gaby
Huber – und löste die 34-jährige
Winterthurerin, die bereits sie-
benmal die Goldmedaille gewon-
nen hatte, als Titelträgerin ab.
Zwarholtedie frühereNummer

29derWeltwieerwartetdieersten
beidenSätze.Alsesdaraufankam,
machteGabyHuberdiewichtigen
Punkte und gewann 11:7 und 11:9.
Die nächsten beiden Sätze ver-

mochte aberWalser zu gewinnen,
jeweils 12:10 in der Verlängerung.
Im vierten Satz liess Huber dabei
die Chance zur Entscheidung un-
genutzt – als sie 5:0 geführt hatte.
Eswar da, als sich bei ihr dieFehl-
schläge häuften, die später das
Spiel entscheiden sollten.

Die ungenutzten Chancen
«Ich hatte im Angriff meine
Chancen, machte aber zu viele
Fehler», analysierte Gaby Huber.
Im Entscheidungssatz schoss sie
vier Bälle ins Tin und einen ins
Out. Eine Folge der wenigen
Matchpraxis?Nur zehnSpielehat
Huber diesen Winter bestritten,
nämlich jene in der Nationalliga
A. Die Schweizer Einzelmeister-
schaft war ihr erstes Turnier in
dieser Saison. Zudem hat Huber
mit dem Ausstieg aus der Profi-
Tour vor eineinhalb Jahren ihr
Trainingspensumminimiert.
Sportgymnasiastin Walser da-

gegen trainiert täglich. Ab Som-
mer will sie in einem Squash-Col-

lege in England zur Schule gehen.
Es ist der nächste Schritt auf dem
Weg, Squash zum Beruf zu ma-
chen. «Schon die letzten zwei
Spiele sindenggewesen», ordnete
HuberdasErgebnisein.Walserge-
wann jeweils einen Satz. Die Nie-
derlage im Final sei «noch nicht
richtig angekommen», meinte sie
einehalbeStundenachdemEnde.

Nächstes Duell am Freitag
Viel verändern wird die Schwei-
zer Meisterschaft im Leben von
Gaby Huber nicht. «Am Montag
ging ich wieder arbeiten», sagte
sie.Dochbereits amFreitagbietet
sich ihrdieChance zurRevanche.
In einer Wiederholung des SM-
Finals treffen Huber und Walser
in Uster aufeinander – im ersten
Einzel des NLA-Playoff-Halbfi-
nals zwischen Winterthur und
Liestal. Die Ausgangslage ist die-
selbewie vorderSM:GabyHuber
und ihrTeamsind favorisiert, Cé-
lineWalser und ihre Kolleginnen
Aussenseiter. Stefan Kleiser

Zu viele Fehler im Angriff: Gaby Huber verpasst gegen Céline Walser ihren achten Meistertitel. Stefan Kleiser

Rundschau
fussball

Jetzt auf Platz 3
Die Zweitligistinnen desFCWie-
sendangen bezwangen imSpit-
zenspiel den zweitplatziertenFC
Oerlikon/Polizei 3:0. Sie began-
nen sehr druckvoll und kamen
schon in den erstenMinuten zu
einigenChancen,wobei Sandra
Kälin in der 15.Minute das 1:0 er-
zielte. DasHeimteam spielte
starkweiter undLaura Schläfli
erhöhte in der 52.Minute zur
Vorentscheidung. In der 72.Mi-
nutemarkierteMichelleHof-
manndas 3:0 für das überlegene
Wiesendangen.Dank derHilfe
des FCDiessenhofen, derAffol-
tern amAlbis schlug, sind sie auf
den 3. Platz vorgerückt. rem
FCWiesendangen:Wartmann; Benz, Eveline
Hebeisen, Cecile Hebeisen, Stanger (25. Hof-
mann); von Niederhäusern (29. Jenni),
Mönch (85. Kälin), Fumasoli, Schläfli (56. Na-
varro); Suter (46. Schoch), Kälin (56. Suter, 85.
Schläfli).

fussball

Früh in Rückstand
Der Zeiger hatte noch keine Um-
drehung gemacht, da lagen die
Frauen des SC Veltheim gegen
Zweit-Liga-Leader Kloten nach
einemEckball schon 0:1 in Rück-
stand.DasSpielwar ausgeglichen
und das Heimteam vergab den
Ausgleich nur knapp. Die zweite
Halbzeit spielte sichmehrheitlich
im Mittelfeld ab. Nach einem
harmlosen Freistoss landete der
Ball in der 60.Minute zum0:2 im
Tor, worauf die Veltheimerinnen
alles nach vornewarfen. mru
SC Veltheim: Zellweger, Frija, Wachter, Burk-
art, Leemann (61. Batt), Hussel (61. Lajqi),
Moser, Sieger, Blickenstorfer (65. Eichenber-
ger), Aluia (44. Salimbeni, 75. Aluia), Frauen-
felder (67. Leemann).

fussball

8:1 für Phönix
Ein stark ersatzgeschwächter
Gegner schenkte denZweit-Liga-
Frauen desFCPhönix dreiwich-
tige Punkte imAbstiegskampf.
ImAuswärtsspiel gegen den auf
Platz 6 liegendenFCRichterswil/
Wädenswil, der nurmit zwölf
Spielerinnen antrat, setzten sich
dieWinterthurerinnen gleich 8:1

durch. In der Startviertelstunde
erzielte ElenaVanNiekerk die
Führung für Phönix Seen, kurz
darauf fiel der Ausgleich. Elena
VanNiekerk erhöhte noch vor der
Pause auf 3:1 stellte. Auch das
vierte Tor gelang der inHoch-
formangetretenen Stürmerin.
NathalieKunzmann (zwei Tref-
fer) sowie Jessica Spühler und
EvaKurmann erzielten die wei-
teren vier Tore. fku
FC Phönix: Kupper; Küpfer, Steiger, Spühler,
Bösch; Kiner (55. Boragina), Niderberger (55.
Straub), Sahli (55. Nathalie Kunzmann), Ok-
le; Van Niekerk, Orsillo (75. Kurmann).

schiessen

Mit Ohrbühl-Wind
InderSchiessanlageOhrbühl tra-
fen sich die Matchschützen von
Winterthur und Nidwalden zum
Freundschaftsmatch auf 300 m.
Hinzu kamen Zürcher Match-
schützen, die den Anlass als Qua-
lifikationswettkampf für den
Ständematch am Eidgenössi-
schen inRaron/Vispnutzten.Der
berüchtigte Ohrbühl-Wind spiel-
te besonders heftig Katz und
Maus. So blieben die Resultate
deutlich tiefer als gewohnt. pre

trampolin

Bronze für Bürgi
Der STVWinterthurwar am
SoorserCup imTrampolinturnen
in der Stadthalle in Sursee, der als
Ausscheidungswettkampf für die
SMzählt, äusserst erfolgreich.
Mit der Bronzemedaille bei den
Herren sorgteRaphael Bürgi für
denGlanzpunkt. Je der 5. Rang
resultierte bei derElite-U13 für
ZoeTellenbach sowie bei derEli-
te-U11 fürNicola Stahel. jst

sitzball

Auf Platz 10
Der Behinderten-SportclubWin-
terthur beteiligte sich amBluden-
zerEinhornpokal. Er schlug
St. Gallen und knöpfteRavens-
burg einenPunkt ab, die drei
Spiele gegenÖsterreicher gingen
verloren. ImKlassierungsspiel
unterlag er Südtirol knappund
belegte als zweitbestes Schweizer
Teamden 10. Platz. abs

Verstärkung
für Red Ants
unihockey Nach dem enttäu-
schenden6.Rang inder vergange-
nenNLA-Saison suchtendieVer-
antwortlichen der Red Ants die
Flucht nach vorne. «Back to the
Top» lautet die Zielvorgabe. Mit
Michaela Mlejnková von den
Crazy Girls FBC Liberec soll der
Weg dahin geebnet werden. Die
19-jährige Tschechin unter-
schreibt einen Jahreskontrakt,
mit Option auf Verlängerung.
Sie ist die Topskorerin der

tschechischenLiga.Auch interna-
tional überzeugte die Rechtsaus-
legerin mit zwei U19-WM-Teil-
nahmenundderNominierung ins
Nationalteams. «Ich wollte schon
immer Mal im Ausland spielen.
Nun ist die Zeit gekommen. Ich
will Deutsch lernen,meineErfah-
rungen im Unihockey erweitern
und neue tolle Leute kennen ler-
nen», erklärtMleinková.
«Mit Michaela ist uns ein sehr

guterTransfer geglückt», sagt Irè-
neTschümperlin, dieneueSport-
chefin des Winterthurer NLA-
Teams. Die ehemalige National-
hüterin formtbereits seitWochen
das nächstjährige Kader. ast

Erstes Heimspiel für Winterthur und gleich Topskorer: Patrick Carney. Stefan Kleiser

Gelungener
Auftakt
motocross Die Saison des
Schweizerischen Auto- und Mo-
torradfahrer-Verbandes (SAM)er-
lebteeinenAuftaktnachMass.Am
60.Motocross inWohlenherrsch-
ten sehr gute äussere Bedingun-
gen und rund 12000 Zuschauer
pilgerten zum Schloss Hilfikon,
um die drei Läufe zur Seitenwa-
gen-EM der Amateure und die 20
nationalenRennen zu sehen.
Die Schlatterin Sandra Keller

musste in den letzten Monaten
Rückschlägewegstecken. Siemel-
detesichabereindrücklichzurück
und holte sich bei den Ladys den
zweitgrössten Pokal. Das gleiche
gelang ihremKlubkollegenSandro
Marti aus Guntershausen im Na-
tionalMX1.DrittePlätzeverzeich-
neten Marino Moser aus Dorf bei
den Junioren und Blacky Bet-
schart (Embrach) bei denQuad.
Der Waltensteiner Roland

Brotzge assistierte demAargauer
Werner Pflugshaupt imEM-Ren-
nenderSeitenwagen.DasDuoer-
reichte mit genau 100 Punkten
den 8. Platz in der Tageswertung.

Nun das Motocross Schlatt
AmWochenende führt derMoto-
Club Wila in Unterschlatt das
vierte Motocross Schlatt durch.
Erwartetwerden rund400Sport-
lerinnen und Sportler auf zwei,
drei und vier Rädern. abs


